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darauf aus, die feindlichen Schiffe mit einem scharfen metallenen
Schnabel, der am vordem Teil des Schiffs hervorragte, zu durch¬
bohren und sie so zum Sinken zu bringen, oder ihnen die Ruder
abzufahren, daß sie sich nicht mehr bewegen konnten. Die
Hellenen waren frei genug in ihren Bewegungen, um bald hier 65
bald dort gegen ein feindliches Schiff heranzueilen und es zum
Kampf untüchtig zu machen. Die feindlichen Schiffe aber waren

daran gehindert. Daher versank eines ihrer Schiffe nach dem
andern; die Barbaren verloren den Mut und suchten ihr Heil
in der Flucht; die Hellenen verfolgten sie und richteten noch 70
auf dem freien Meere großen Schaden unter ihnen an. Eines
der feindlichen Schiffe stand unter dem Befehl einer Frau, der
Königin Artemisia. Als sie von einem hellenischen Schiffe ver¬

folgt wurde, rettete sie das ihrige, indem sie tat, als ob sie zu
den Hellenen gehörte, und ein Schiff der eigenen Flotte in den 75
Grund bohrte.

4. Xerxes beeilte sich, mit dem Rest seiner Flotte davon¬
zufahren. Auch das ganze Landheer wollte er nach Hause

schicken; doch sein Feldherr Mardonius bat, ihn mit 300000
Mann zurückzulassen; er werde im nächsten Frühling sicher 80
die Hellenen unterwerfen. Der König gestattete es ihm; aber
als es im folgenden Jahr bei Platää in Böotien zur Schlacht

kam, erlitten die Barbaren wieder eine entschiedene Niederlage;
ein großer Teil, unter ihnen auch Mardonius, wurde getötet,
die übrigen flohen, und auch von diesen sahen nur wenige die 85
Heimat wieder. Die ungeheure Masse von Kriegern, mit denen
Xerxes in Hellas eingezogen, war zerschmolzen wie im Früh¬

ling der Schnee auf den Bergen.
5. Die Hellenen verdankten ihre Rettung vor allen andern

dem Themistokles; sie erkannten es auch an. Als er bald darauf 90

nach Sparta kam, wurde ihm, wie den Siegern in den olympi¬
schen Kampfspielen, ein Kranz von Ölzweigen aufs Haupt ge¬
setzt; man beschenkte ihn mit dem schönsten Wagen, der in
Sparta zu finden war; auf seinem Heimwege begleiteten ihn
300 Bürger bis an die Grenze der Landschaft, eine Ehre, die 95
sonst nur den Königen erwiesen wurde. Und als das nächstemal

die olympischen Spiele gefeiert wurden, sah das Volk weniger
auf die Wettkämpfer als auf ihn. Da war sein Ehrgeiz vollauf


